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E el grundsätzlich das echt zuerkennt, sıch Interessengegensätzen un Kämpfen 1n eine
Zur Vertretung iıhrer Interessen gewerkschaft- vermeıntliıch konfliktfreie „heile Welt“ merla-
ıch oOrganısıeren un eım Geltendmachen ZeTL: Durch dıese theologische Sublimierung
dieser Interessen sıch autf die gewerkschaftliche siınd die Konflikte und tolgerecht auch das Er-
Organısatıon stutzen, kann nıcht denen, fordernis, s1e 1n den Formen des heutigen kol-
die ıhr 1ın eın Arbeitsverhältnis CLeLCH, lektiven Arbeitsrechts ausSszutragen, wegdefı-
dieses echt der N auch 1Ur VeCeI- nıert. SO geht nıcht! Der orofße Gewıinn
kürzen. Im Gegenteıl, S1e hätte tfür andere Ar- Ansehen und Vertrauen 1n reisen der Arbe1i-
beitgeber vorbildlich se1in. Daf eine solche terschaft, nıcht zuletzt der organısıerten Arbei-
Verkürzung gewollt sel, WAar bısher 11Ur 1m terschaft, d.ı der Gewerkschaften, dessen sıch
Ommentar VO  e Klein lesen; nunmehr steht die Kırche dank dem Synodenbeschluß „Kirche
CS, WenNnn auch 1U verschlüsselt, 1MmM Text der und Arbeiterschaft“ erfreut, steht auf dem
Rahmenordnung selbst: „Die Miıtarbeiterver- Spiel Oswald Nell-Breuning S}
sammlung 1St nıcht öftentlich“ (Art 16); 1mM
Klartext: keıine Rückenstärkung durch (Ge-
werkschaft(en); die Mitarbeiter des einzelnen Das „Deshalb“ der Spitze VO Absatz fin-Betriebs stehen auf sıch allein; der kırchliche det sıch schon 1n der alten Fassung der Rahmen-
Betrieb 1St eın „geschlossenes System“. ordnung.

Dıie Erklärung für dieses betremdliche Ver- D  “ gner, Der Haushalt 1n seiner volkswirt-
halten der Kırche, MIt dem s1e ıhre eıgene SO- schaftlıchen Gestalt utl 1952 ufl 1976);
z1allehre verleugnet, liegt 1n dem der siehe dıe Besprechungen 1n dieser Zschr. 153

(1953/54) 160 und 1n diesem Heft 499Rahmenordnung vorgeschalteten Leıitwort;
dıe Bezugnahme aut den Synodenbeschlufß Dazu werden 11UT diejenıgen Arbeitnehmer un

Arbeitnehmerinnen bereit se1n, die sıch ernstlich„Verantwortung des SaNzZEN Gottesvolkes für
die Sendung der Kırche“ Jegt den Grundtehler miıt dem Gedanken Lragen, 1n die religiöse (ze-

meıinschaft (Orden, Kongregatıon, Säkularıinstitut),ften. Das Lohnarbeitsverhältnis der Arbeit- die Trägerın des Werks ist, einzutreten un
nehmer ırchlicher Anstalten un Einriıchtun- Mıtträgern des Werks werden. Deren Zahl wırd
SCH wırd theologisch sublimiert und damıt Aaus aber offenbar ımmer geringer; mi1t ihnen alleın las-
der konfliktgeladenen realen Welt mi1t ıhren S  - die Werke sıch ıcht mehr autrechterhalten.

Neue Akzente der Bıldungsprogramme
Seit 1969 z1bt CS das Funkkolleg 1n seiner heu- Sendetexte erscheınen 1mM nachhinein als 0 S
tigen Gestalt, ausgestrahlt VO Hörfunkpro- schenbücher.

des Hessis  en Rundfunks, des AaAar- Das VO Oktober 1975 bıs Junı 1976 AaUS-

ändischen Rundfunks, des Süddeutschen gestrahlte Funkkolleg „Beratung 1n der Er-
Rundfunks, des Südwestfunks, selit 1971 auch ziehung“ (Federführung: Süddeutscher und-
VO Radio Bremen, und 1mM Herbst dieses Jah- funk) tand beim Publikum dıe bisher stärk-
CS wiıird S1 der Westdeutsche Rundfunk STE Resonanz. Insgesamt hatten sıch 50 660
schließen:;: die Studienbegleitbriefe werden Teilnehmer eingeschrıieben. Unter ıhnen bıl-
arbeitet VO' Deutschen Instıitut für Fernstu- deten die Lehrer und die 1mM Beratungswesen
1en 1n Tübingen; die Volkshochschulen bieten Tätıgen miı1t 536 (50,4%/0) die oröfßßste Grup-
(fakultatıve) Studienbegleitzirkel a für Vor- PC, mi1ıt 9886 (1935%0) Teilnehmern folgte die
bereitung, Durchführung und ED V-Auswer- Gruppe der Studierenden und MI1t 8485
tung der Prüfungen sınd die Kultusministe- (16,7%0) dıe der nıchtprofessionellen Erzie-
rıen der beteiligten Länder zuständıg. Jedes her, 1431 2,8%/0) Kollegiaten strebten die
Kolleg 1St zweısemestrı1g und besteht 1n der Zulassung einem Hochschulstudium hne
Regel] Aaus 30 Kollegstunden Mınuten. Die Abiıtur Aa 1082 (2:1°%/0) chüler der
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Sekundarstufe I 4740 8,4°/0) machten kei- tıve Wıssenschaftsdiszıplinen un deren
Angaben. derne Fragestellungen. Auch das Kolleg „Be-

Auch die Zahl der vergebenen Zertifikate ratung 1n der Erziehung“ wollte dieser Auft-
erreıichte mıiıt 403 (  n  0 einen Rekord, gabe dienen un: bot W 1e seine Vorgänger
sowohl absolut betrachtet als auch autf die Möglichkeiten Zur Qualifikation, Iso ZUuU

Zahl der Anmeldungen bezogen. (Das bıs Zertifikatserwerb, Zugleich ber wollte CS
dahin erfolgreichste Kolleg WAar die 972/73 sıch den Erfahrungen un Bedürfnissen, den
ausgestrahlte „Pädagogische Psychologie“ M1t „Berufsfeldern und Lebensprozessen“ der Teil-

653 Teilnehmern, VO denen 690 nehmer zuwenden, ıhnen Rat und Perspek-
136°%/0)| eın Zertifikat erwarben.) Mıiıt der tiven geben für dıe eıgene erzieherische All-
Note „sehr &e  gut bestanden die Schlufßklausur tagsarbeit. Neben der behördlich beglaubig-
19,6°%/0, mM1t der Note «  4&ut 36,5°% 0, „befrie- ten Qualifikation wissenschaftlich-theoreti-
digend“ 34,2°/0 un „ausreichend“ scher Art hatte 388  —$ zugleich jene praktıische
9,7%/0 der Arbeıiten; ıcht bestanden haben Qualifikation des Teılnehmers 1m Auge, die
11LUTr 0,1%0 Allerdings sınd diese Noten das auf die konkrete pädagogische Sıtuation be-
Ergebnis der Auswertung VO  } 1Ur 8595 Ar- 1St und sıch 1n ıhr bewähren hat
beiten; einıge hundert Klausuren hat der Diıieses Kolleg wollte, noch einmal anders
Computer ıcht bearbeitet, S1€e mufßten hand- formuliert, den Teilnehmer ıcht 1Ur 1n eine
ausgewertet werden, un 1670 Teilnehmer, DG Wissenschaft einführen, sondern zugleich
die den Klausurtermin ıcht hatten wahrneh- die Wissenschaft ıhm und seinen Belangen
INeNN können, bewarben sıch EPST be1 we1l hinführen. Schon der Tıtel „Beratung 1n der
Nachklausuren das Zertifikat. Erziehung“, der Ja ıcht eindeutig fst: drückt

Schon dieser 1nwe1ls deutet ein1ges VO  3 diese Doppelintention Aaus.

den Schwierigkeiten A} die die Durchfüh- FEın Irend reilich 1St ıcht VO heute
rung des Funkkollegs be] zunehmender Be- aut MOTrgeN da Er W Al bereits erkennbar
teiligung mMI1t sıch bringt. Insofern auch be- 1mM 974/75 gesendeten Kolleg „Sozıaler Wan-
trachten dıe Verantwortlichen den Erfolg das den Teilnehmern sowohl Z UEF: W1S-
ıhres Projekts MmMi1t gemischten Gefühlen, 1NS- senschaftlichen Qualifikation dıenen als auch
besondere die Kultusministerien, die die Aus- Zur eıgenen Orıentierung innerhalb des sc-

sellschaftlichen Wandels verhelten wollte.wertung der insgesamt Wwel Klausuren und
WEe1 Hausaufgaben Je Teılnehmer un Kurs Beım gegenwärtıg ausgestrahlten Kolleg AL

finanzieren haben och uch 1ın ıdak- teratur“ un ebenso e1ım für 977/78 SCr
tischer Hınsıcht werten die Prüfungen des planten Kolleg „Musık“ spricht schon die
Funkkollegs zunehmend Probleme auf, enn Wahl der Titel bzw. der Fachgebiete für eıne
der behandelte 2StO. aßt sich 11UT mühe- Fortsetzung dieses Trends, enn schlie{fßlich
voll un miıitunter Sar ıcht auf D sind Literatur Ww1e Musık Ja etzten Endes
gerechte Weiıse prüfen. Medien des Selbst- und Weltverständnisses.

Probleme dieser Art reilich scheinen be- Und W CI111 für 979/80 ein Kolleg „Geschich-
reıts Folgen e1nes $ sıch verstärkenden te  e 1m Gespräch 1St, wiırd auch darın miıt

Sicherheit neben dem wissenschaftlichen derTIrends 1n der Entwicklung des Funkkollegs
se1ın. Reintried Hörl, Leıiter des Programm- personale Aspekt wesentlich se1n, die Frage

ereichs Erziehung eım SDR, hat diesen also, W as das geschichtliche Denken tür das
TIrend verschiedentlich charakterisieren Verständnis UuUlNsSsSeIEI gegenwärtıigen indıvi-
versucht. Dıie ersten Kurse des Funkkollegs duellen und gesellschaftlıchen Sıtuation be1-
hatten die Offtnung der Hochschulen für alle tragen annn
als bildungspolitisches Leitzie] VOT Augen. Sıe Be1 der Beurteilung des ckizzierten Irends
versuchten, Interessierten un Engagıerten 1St gew1fß Behutsamkeit geboten, doch spricht
auf Wegen Einführungen biıeten 1n manches dafür, 1n ıhm eın Symptom sehen
bestimmte, zume1st bildungspolitisch attrak- tür ein1ıge bedeutsame Entwicklungen der
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etzten Jahre innerhalb der Biıldungspro- vielmehr Lebensorientierung; WAar kann da-
STaMMEC w1e 1mM Bıldungsbereich überhaupt. bei das Wiıssen nıcht geschenkt werden, doch

Der Rundtfunk Hörtunk und Fernsehen scheint 11A4 sıch des NUur instrumentellen Chaz
versteht sıch zunehmen: wenıger als didak- rakters allen Wıssens wıeder zunehmend be-

tischer Bundesgenosse der Wissenschaft und wufßt werden.
des etablierten Bıldungswesens, als bıldungs- Ahnlıiche Entwicklungen sind auch 1n anderen
polıtısche Feuerwehr der Wegbereiter be- Anstalten konstatierbar. Eınige der ahlrei-
gehrten Qualifikationen. Man Orjıentlert sıch chen Sendungen Zur Elternbildung elegen
wiıieder stärker Vorstellungen eıner .„hu- das ebenso W 1e€e bestimmte Tendenzen

Biıldung“; wenıger Wiıssen un Schulfernsehen Dort spricht bereits die Ab-
Wıssenschaft als Menschen und seınen kehr VO  e} vielteiligen Kursen ftür sıch, weıl
Belangen. Das Gemeinte 1STt nıcht leicht darın Z Ausdruck kommt, da dıe Ne1-
formulieren; die ZUrTr Verfügung stehenden ZSunNng ZuUur technologischen Verkürzung didak-
Begrifte sınd durch das Gerede der Jüngsten tischer Probleme zurückgeht. Und auch der
Vergangenheit teıls entleert, teıls emotıona- Schulfunk 1St NENNEN, speziell der des Suüd-
lisiert, jedenfalls ber sehr unpräzıse OÖI- deutschen Rundfunks, der sıch neuerdings

eine Konzeption bemüht, miıt der derden So INas der Blick aut einıge Programm-
entwicklungen, dıe den Akzenten des S1ituation gerecht werden trachtet. Man
Funkkollegs entsprechen, autfschlußreicher möchte 1n Stuttgart einen Schulfunk gestalten,
se1in. der seın Augenmerk stärker auf die pädago-

Hınzuweisen 1St VOT allem aut die viel gyısche als auf dıe dıidaktische Aufgabe der
selten beachtete Tatsache, da{fß A bereits se1lt Schule richtet, bei dem der Hörer Erfahrun-
1974 1ın Bayern kein „Studienprogramm“ gCn machen kann, die für seın Welt- und
mehr Z1bt; 1n seinen Programmbroschüren Je: Selbstverständnis VO  ; Bedeutung sınd
denfalls verwendet der Bayerische Rundtunk Es oıbt eine Reihe VO  »3 Gründen tür diese
diesen Terminus se1lt dem Sommer 1974 nıcht gewandelten „Bildungskonzepte“. Zu eNnNnen

mehr. Er hat dessen für se1n rıttes 1St eLtwa die bildungspolitische Ernüchterung,
Fernsehprogramm die Bezeichnung „Bayerı1- Eıinsıcht 1n dıe eher renzen des e1ge-
sches Fernsehen“ eingeführt. Diese Änderung 8 Yl  3 Medıums, Einsıcht ber auch 1n die gCc-
des Namens ISt keineswegs zufällig; S1e genwärtıige Kage. Bildungseuphorie und auf-
drückt dUus, da mi1t dem Namen auch der klärerischer Elan haben ımmer auch iıhre
ursprüngliche, einst mıiıt groißem lan VOI- Kehrseite, s1e produzieren neben Befreiungen
ochtene Anspruch aufgegeben worden 1St. auch eue Zwänge und Abhängigkeıten
Natürlich 1St damıt nıcht der Bildungsauftrag „Diıalektik der Aufklärung“ hat Adorno die-
tallengelassen worden, ber wırd anders SC$ Phänomen ZCENANNT wofür der e
gefafßt Daftür sprechen Sendungen W1e stungsdruck der Schule 11UT eın aktuelles Be1-
„Meın ınd hat sıch umgebracht“, „Parteı spiel 1St Die Betroffenen ber stehen VOILI der
verlassen Freunde verloren“, „Unsere Mut- Notwendigkeıt, diese Zwänge und Pro-

bleme nıcht LUr sondernter kommt 1Ns Altersheim“, die 1m Cr technologisch,
915  3 Wınter ausgestrahlt worden siınd; dafür menschlich bestehen mussen.
spricht die Sendereihe „Sıtuatıion: Schule“, Alles bisher Gesagte äßt sıch freilıch nıcht
VONM der 1n der Broschüre für das Wınterpro- 11ULr dem Aspekt der Bıldung, sondern

976/77 gESAaRT wiırd, da „Ssıe VO  - uch dem des Mediums betrachten. Auch
dem heute vielfach Aus dem Auge verlorenen 1m Selbstverständnis des Rundtfunks siınd TE EE

Grundthema jeder sinnvollen paädagogischen Akrzente ZESELIZT worden wenngleich viele
Arbeit ausgeht: VO Leben uUuNseTer Kınder seıiner Vertreter gegenwärtıig vorwıegend Tat-

elbst, VO iıhrer exıstentıiellen Sıtuation 1n los se1n scheinen der eintach VO:  3 der
u1llseIen Schulen“ Auch hıer Iso steht wen1- Hand 1n den Mund leben Hörtunk und
ger Wiıssensweıtergabe 1m Vordergrund als Fernsehen verstehen sıch seltener als prımär
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didaktisches Medium 1mM Diıenst VO Bil- tatal erinnert die höchst anthropomorphedungspolitikern un Biıldungsinstitutionen, Einteilung der Tierwelt 1n nützliche und
aufßer s1e sınd langfristige Verpflichtungen schädliche Tiere.
und finanzielle Abhängigkeiten eingegangen; Zwar kennt die Pädagogik SeIt alters das

dessen sehen S1e sıch auch 1im Biıldungs- Problem des erzieherischen Verhältnisses bzw
bereich 1ın erstier Linıe als publizistisches Me- des Lehrer-Schüler-Verhältnisses, un Ss1e hat
1um bzw. Massenmedium. An die Stelle VO dieses Problem N1ıe leichtgenommen. Insofern
didaktischen, lerntheoretischen, unterrichts- kann 189028 N, s1e habe die Belange des
technologischen Kategorien, VO  3 curricularen Schülers durchaus respektiert; dennoch 1st be-
und methodischen Vorentscheidungen Lreten zeichnend, da{ß die padagogische Reflexion
publizistische Überlegungen; die Stelle VO  } sıch auch annn 1n erstiter Linıe auf den Lehrer
Lernzielen treten wıeder nhalte und The- konzentrierte, WEINN AN ihr den Schüler
INCI, un WAar möglichst solche, die für eın ZINg. Wıe selbstverständlich das Denken VO

Massenpublikum VO Bedeutung sınd Lehrer Aaus bzw VO' Unterricht als einem
Es wurde schon darauf hingewiesen, da{ß intentionalen TIun des Lehrers 1St, dafür bietet

dieses für die Arbeit einıger Schulfunk- auch die Schulfernsehdiskussion der(und Schulfernsehredaktionen oilt, wenngleich He  } Jahre eın Beispiel. Bekanntlich hat INa
die Schulbehörden 1n der Regel davon ar Ort lange gestrıtten, ob Schulfernsehen nach
ıcht erbaut sınd Die Gründe tür diese Ent- dem Enrichmentmodell der als Dırect Teach-
wicklung mussen sıcher gründlich und —- Ing konzipieren sel; liegt aut der Hand,assend analysiert werden, W ds 1er ıcht S da{fß beıde Modelle EB VO Lehrer Aaus 5C-schehen kann; doch spricht vieles dafür, dafß dacht siınd ber auch dıe in den beiden letz-
einıge Gründe 1n der Schule celbst suchen ten Jahrzehnten beliebte Erforschung der Kı
sınd Angesichts ihrer fortschreitenden 1ıfte- zıiehungs- und Unterrichtsstile 1St typisch leh-
renzierung 1ın Schularten, Fächer, Leistungs- rerzentriert: S1e untersucht, WwW1e bestimmte
un Förderkurse beispielsweise werden die Verhaltensweisen des Lehrers auf den Schüler
durch eın didaktisches Programm direkt —_ „wirken“, der Schüler erscheint 1n diesem
rel aren Adressatengruppen notgedrungen wı1issenschaftlichen Zugriff Iso als Objekt des
immer kleiner. Lehrerverhaltens.

Schließlich äßt sıch alles Gesagte auch VOLT Erst 1n Jüngster Zeıt wendet S1 das erzle-
dem Hıntergrund gegenwärtıiger Entwicklun- hungswissenschaftliche Interesse estärker dem
SCn 1n der Erziehungswissenschaft sehen, und Schüler Z iınsbesondere dem Problem seiner
1es 1St vielleicht der interessanteste soz1alen und personalen Identität. Das gCc-Aspekt. Es gehört den Eıgentümlichkeiten schieht VOTL allem 1m Rahmen des SORCNANNTLEN
der pädagogischen Diskussion, da S1e sich Symbolischen Interaktionismus. Auf dessen
bisher 1Ur sporadiısch mIıt dem Schüler und Interaktionstheorie 1St hıer nıcht näher eINZU-
seinen Problemen beschäftigt hat Ihr Wr der gehen, zumal s1e 1n einem bestimmten soz1alı-
Lehrer wiıchtiger. Über ihn, seıne päad- satiıonstheoretischen Ontext steht, der annn
agogischen. Iugenden, selıne didaktischen Aut- ebentalls erläutert werden müfte. Uns geht
gaben, seıne gesellschaftlichen Rollen un CS vielmehr den 1nwe1ls darauf, da{fß
Funktionen 1St ausgiebig geschrıeben worden. auch 1n den Rundtunkanstalten nsätze o1bt,
Daftfür oibt 6S Gründe, VOTLT allem die Instıitu- stärker als bisher VO Adressaten her
t1onalisierung und Professionalisierung des denken. Kennzeichnend datür 1St etw2a eine
Lehrens; s1e hatten ZuUuUr Folge, da{fß Unterricht Bemerkung, die sıch wıederum 1n der Bro-
als intentionales Tun des Lehrers verstanden schüre für das Wınterprogramm 976/77 des
wurde, und diesem Aspekt erschıen das indet Dort wırd ber die Planungen des
Verhalten der Schüler dann mi1ıt eiıner ZEW1S- Schulternsehens gesagt Lagen die Bedürfnisse
SC Konsequenz IV noch entweder als 1- der Schule eım Start des Schulfernsehens VOT
richtstördernd der unterrichtsstörend W Aas zwoölf Jahren „ VOLI allem 1n der Vermittlung
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VO Lehrstoft und Lehrmethode, Iso eım Schutzzonen des Programms abzuschaften,
namlıch die Praxıs, 1m EFESLCH und zweıtenLehrenden, hat sıch die Problematik heute

entschieden Z Lernenden hın verschoben. Programm ZUr leichen Zeıt (z Miıtt-
Stoftmenge, Ausleseformen, das UÜbermafß der wochabend) polıtısche Themen anzubieten und
Schulversuche yıngen seinen Lasten. Das den Zuschauer 7Abde politischen Inftormation
Schulfernsehen versucht MI1t einem Teil seiner un Belehrung zwıngen. Auch dieser Be-
Neuproduktionen, dieser veraänderten Lage schlu{fß deutet aut eiıne Zurücknahme der pad-
gerecht werden.“ agogischen Intentionalıtät des Programms hın

Alle bereıts zıtierten Pfogrammbeispiele und aut mehr Respektierung des Zuschauers.
könnte INa  - 1n diesem Zusammenhang noch Nun wird INa freilich solche Ansaätze, be-

n auf das Gesamtprogramm, nıcht ber-einmal erwähnen. Doch xibt N noch einıge
weıtere. Eın besonders interessantes 1St die bewerten dürtfen. In der Sparte der Fernseh-

spiele ZUuU Beispiel dominiert nach W 1e VOTLr das„Rappelkiste“. Das ausgepragte pädagogische
und VOTLT allem bildungspolitische Engagement Lehrstück, und erst recht dürfte esS den politi-
der Redaktıon dieser Vorschulserie fand se1- schen Redakteuren schwertfallen, den eıgenen
1E  — Niederschlag 1n einem ausgepragt inten- Intentionen, dıe mıtunter geradezu M1SsS10NA-
tiıonalen Programm; INa bezog sıch auf AH- riıschen Charakter haben, wenıger Gewicht
tagserfahrungen der Vorschulkinder und ihrer geben und dessen stärker VO: Publikum

her denken. Andererseıts wırd INa sıchEltern und „intendierte eiıne Änderung der
Teıländerung der gemeınhın praktizıerten auch hüten mussen, das Kınd MIt dem Bad

auszuschütten und den intentionalen ehr-Verhaltensweisen und Handlungsmuster 1n
diesen Alltagssıtuatiıonen” (SO heifßt C655 1n einer und Bildungsprogrammen jegliche Berechti-
Selbstinterpretation). Inzwischen hat 9963  - Suns abzusprechen. Hıer sollte 1Ur aut einıge

NECUEC Ak-zente ınnerhalb der Bildungspro-eutlich zurückgesteckt, nıcht 98058 Aus StTrate-

gischen Gründen, sondern auch 2US der Eın- grTamMmMe hingewiesen werden, die CS WwWert sınd,
dafß 98828 sS1e beachtet. Zwar 1st die Bildungs-sicht, da{fß die alltäglichen Sıtuationen und Pro-

bleme der Zuschauer, insbesondere deren eıgene euphorie Ende, trotzdem 1St ıcht überall
1n den Rundfunkanstalten Ratlosigkeit e1In-Intentionen,; staärker respektieren sınd, als

das anfangs geschah. SCZOSCH, vielmehr z1bt CS respektable E

Vermutlich äfßt sıch 1n diesem Zusammen- Ansätze; nsäatze einer Hınwendung den
hang aut den Beschluß der Programm- menschlichen Problemen des Menschen.

Rainald Merkertverantwortlichen hınweısen, die polıtischen
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